
Die PFARRKIRCHE zur Heiligen Luzia
Erzählt von Isonta, der Hüterin der Schätze 

Die erste bekannte Erwähnung der gotischen Luziakirche stammt 
aus einer Urkunde vom 2. Dezember 1409. Damals bestätigte der 
Patriarch von Antiochien einen Ablass für alle, die am Kirchweih-
tag oder an besonderen Festtagen die Kapelle der Heiligen Luzia in 
Niedernsill besuchten und für ihren Bau und ihre Ausstattung spen-
deten. Diese Urkunde ist der älteste schriftliche Beweis für das Be-
stehen einer Kirche an diesem Ort. Doch wer weiß, vielleicht stand 
hier schon lange zuvor ein heiliger Ort? 

Im Laufe der Jahrhunderte wuchs Niedernsill und mit ihm seine 
Kirche. Doch das Schicksal meinte es nicht immer gut mit ihr. 1798 
wurde die damalige gotische Kirche durch eine große Schlammflut 
schwer beschädigt. Die Friedhofsmauern verschwanden unter me-
terhohem Geröll, der Boden der Kirche wurde feucht und morsch. 
Es war klar: Ein Neubau war unvermeidlich. 

Zwischen 1865 und 1866 errichteten die Menschen von Niedernsill 
eine neue Kirche - diesmal im neuromanischen Stil. Doch kaum 
war der Bau vollendet, brachte das Schicksal erneut eine Prüfung: 
Am 7. Oktober 1877, dem Tag des Rosenkranzfestes, brach ein 
verheerender Brand aus. Flammen verschlangen das Holzwerk des 
Turmes, das Dach, die Kanzel, die Fenster, die Orgel - selbst die Glo-
cken schmolzen in der Hitze. Fast alles war verloren. 

Doch Niedernsill gab nicht auf. Bis 1882 wurde die Kirche wieder 
aufgebaut, mit Spenden der Bevölkerung und unermüdlichem Ein-
satz. Neue Statuen, ein Hochaltar und Glocken wurden angeschafft 
- und so kehrte das Leben zurück in das Gotteshaus. 

Die Jahre vergingen, und die Kirche wurde erneut den Bedürfnissen 
der Menschen angepasst. In den 1950er- und 1960er-Jahren wurde 
sie restauriert, und die beeindruckenden Kunstwerke - darunter das 
Hochaltarbild der Heiligen Luzia - wurden sorgfältig bewahrt. Auch 
eine große Weihnachtskrippe fand hier ihren Platz, um jedes Jahr 
die Geburt Christi zu erzählen. 

Doch die Geschichte ist nie zu Ende. In den 1990er-Jahren begann 
eine umfassende Renovierung, die bis 2000 andauerte. 

Stehst du vor der Kirche, spüre die Zeit. Lausche dem Wind, der 
durch den Kirchturm weht - vielleicht hörst du das Echo der Glo-
cken, die einst geschmolzen und wieder gegossen wurden. Vielleicht 
flüstert dir die Heilige Luzia ihre Geschichte zu, die von Zerstörung, 
Wiederaufbau und unerschütterlichen Glauben erzählt. 

Denn dies ist nicht nur ein Bau aus Stein. Es ist ein Ort der 
Hoffnung, der Gemeinschaft und der Erinnerung.

Wenn du durch das Herz von Niedernsill gehst, kannst du es fühlen - das Echo der Jahrhunderte, das durch die 
Mauern der Kirche zur Heiligen Luzia flüstert. Komm mit mir, und ich erzähle dir ihre Geschichte, die tief in der 
Vergangenheit verwurzelt ist. 
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